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As bergananen a Wii vor acht Lahe war ein 


fuͤr alle hieſigen Freunde der Jugend fehr erfreuliches 


Ereigniß, die „feierliche Grundlegung zu dem neuen 
a Kuabenſchulgebaͤnde. Gewiß konnte und mußte es 
diejenigen, welche die e dazu unter ſo vie⸗ 
len cee getrofft en en 
endlich befiegt batten, Sr es Biefe geebtten 
Freunde der Jugend ſehr etfreuen, nun endlich den 
erſten Stein zu dem Gebaͤude legen zu fehen, 
. beifen, Errichtung zu bewerkſtelligen ihnen ſo manche 
Muͤhe und Sorge gemacht hatte, das aber fpdt noch 
zeugen wird von ihrem ruͤhmlichen Eifer. Erfreuen 
mußte dieſe Grundlegung auch alle diejenigen, wel⸗ 
che mit wohlwollendem Sinne zu Erbauung dleſes 
Schulgebaͤndes beygeſteuert haben, indem nun ihre 
gütige Gabe die ermünfchte . Anwendung findet und 
den beabſichtigten Zweck erreicht. Und ſolche Freu⸗ 
de if ja der ſchoͤnſte Lohn für eine gute That. Drum 
möge dieſe Ireude in dem 1 aller der achtungs⸗ 

wer⸗ 
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werthen Urheber und Beförderer des neu zu errich⸗ 
tenden Schulhauſes recht oft ſich erneuen durch den 
tuͤnftigen gluͤcklichen Fortgang des darin zu ertheilen⸗ 
den Unterrichtes, der darin zu beſorgenden Erzie⸗ 
hung der maͤnnlichen Jugend. Moͤge die Knaben⸗ 
ſchule ihre kuͤnftige Nachbarin, die Maͤdchenſchule, 
bald erreichen, auf daß beyde Anſtalten dann wett⸗ 
eifernd zu immer höherer Vollkommenheit zum Segen 
fe Brieg ſich emporarbelten. Es drängt ſich aber 
bey dieſem Wunſche zugleich der Gedanke an eine zu 
Erfüllung dieſes Wunſches nothwendige Einrichtung 
auf, namlich an die Einrichtung, daß die Elemnetar⸗Schu⸗ 
len nid e ars abhängig bleiben, ſon⸗ 
dera als gemeinnuͤtzige Anſtalten auch ec 
heit einer geachteten Buͤrgerſchaft auf ihre gemein⸗ 
ſchaftlichen Koſten unterhalten werden, ſo daß bloß die 
nicht zue Buͤrgerſchaft Briegs gehörigen Eltern fuͤr ihre 
dieſe Schulen beſuchenden Kinder Schulgeld zu ent⸗ 
richten hätten. Schon habe ich über die noͤthige Abs 
ſchaffung des Schulgeldes etwas geſagt im vorigen 
Jahrgange des Buͤrgerfreundes No. 34 und bemerke 
nur noch, daß fo lange dieſe Abſchaffung nicht bes 
werkſtelligt und die zur Erhaltung der Elementar- 
Schulanſtalten noͤthige Summe nicht als eine Com⸗ 
munalabgabe aufgebracht wird, fo wird ſtets für die 
Schulen viel zu wüͤnſchen uͤbrig bleiben und getheilt 
zwiſchen den ſogenannten Winkelſchulen und den 
Hauptſchulen wird auch der Unterricht und die Er⸗ 
ziehung in der Schule immer etwas Getheiltes und 
Unvollkommnes bleiben. Ich ſehe auch gar nicht 
ein, warum Eine Geachtete Buͤrgerſchaft eine Anſtalt, 
die 
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die ſte ſamumtlich doch ſo nahe angeht, von welcher dle 


Erfuͤlung ihrer liebſten Winfche; die gute Erziehung 
ihrer theuren Kinder großen Theils abhaͤngt,, nicht 


ganz unter ihre pflegende und ſchuͤtzende Obhut neh ⸗ 


men ſollte? Beſonders ſchwindet jede Schwierigkeit 
und jede Bedenklichkeit, weun man erwaͤgt, daß das 
durch ja nicht eine neue Abgabe eingefuͤhrt ; wirdz 
ſondern daß das, was von den einzelnen Buͤrgenn als 
Schulgeld für ihre Kinder entrichtet wurde, nun bloß 
in gleichen Theilen als eine Abgabe uͤber alle vertheilt 
und von allen gegeben wird. Die einzige Schwie⸗ 


rigkeit toͤnnte hierbey bloß die kleinliche Denkungs⸗ 


art Einzelner gewähren, wornach ſie, weil ſie ſelbſt 
feine Kinder in die Elementarſchulen ſchicken, noch 
zu ſchicken haben, ſich weigern möchten, den kleinen, 
auf ſie kommenden Anthell der Beyſteuer fuͤr die 
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Doch es hieße gewiß, Durch ungeteihted wier ce 
beleidigen, wenn man bey einerifo 10 gen An⸗ 
elegenheit eine ſolche Denkungsart beforgen und 
uͤrchten wollte. Es a e mit auge⸗ 
nehmer Hoffnung, da ich kurzlich don einem theuren 
Freunde die Verſſcherung 55 1? Eine weine 
Schulendeputatlon werde den Antrag zur Umwands 
lung des Schulgeldes in eine Communalabgabe, wel⸗ 


cher Antrag vor zwey Jahren zu Folge ungdnftiger 


und dercn eie, noch nicht mit dem er⸗ 
wuͤnſchten Erfolge gefrönt werden konnte, näͤchſtens 
von Neuem Einem Hochloͤblichen Maglſtrat und den 
geehrten Stadtverordneten mit dem Geſuche um guͤ⸗ 
rige Genehmigung vorlegen, da jetzt die ee 
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Beruͤckſichtigung bieſes Geſuchen eine guͤnſtige Wen⸗ 
dung genommen haben, und beſonders die Stadt durch 
die Gnade des Koͤnigs in den Staad geſetzt wird, für | 
ihre innere Wohlfahrt beſſere Sorge zu tragen. Gott 
gebe dieſem ſo loͤblichen Beginnen den erwuͤnſchten 
Erfolg zum Beſten der Buͤrgerſchaft Briegs und zur 
Ermunterung auch fuͤr Weener aller Abriges 
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We au , in der 


Friedrich Wihelm, gutt von Fate 
ehoͤrt unſtreitig zu den ausgezeichnetſten Männern 
ines Jahrhunderts. Er war tapfer, unternehmend, 

von ra loſer Thaͤcigkeit, ein e Staate“ 
mann und Ye . 0 N gottesfürchtig ink 
Bi 90 55 elta 5 doch . Aberglauben und 
Unduldſan mke it Kenner a 9 8 der Wiſſen⸗ 
ſchaften. Allein fein glühender! Eh getz und bochſtre⸗ 
3 Be Geiſt feßte nicht ſelten ihn und fein Land den 
denklichſten Berlegenheiten aus. Die folgende > 
gebenheit moͤge einen Beweis des Geſagten liefern. 

Fcledrich Wilhelm hatte fich verleiten laſſen, an 
dem Kriege Antheil zu nehmen, welchen zu Ende des 
17ten ahrh. Oeſterkeich, Spanten, Holland und ein 
Theil der deutſchen Reichsfuͤrſten gegen eudwig XIV. 

fuͤhrten. Der Kurfuͤrſt verband ſich mit Ludwigs 
Fein; 


zor 


Feinden, und zog mit ao, Kriegrbn gegen die 
Franzoſen an den Rhein. Jndeß er hier nur mit 


Dee beſchaͤftiget war, be⸗ 


wog endwig XIVedie Schweden, in die, von ſtreit⸗ 
barer Mannſchaft entbloͤßten, Lande des Kurfuͤrſten 


einzufallen: Wrangel, ein Feldherr, der ſchon in 
den letzten Feldzuͤgen des dreſßigjaͤbrigen Krieges ge⸗ 
glaͤnzt hatte, ruͤckte zu Ende des Jahres 1647 mit 
26000 Mann in die Uker⸗ und Mittelmark ein, wo 


feine Soldaten die abſcheulichſten Grauſamkeiten ver⸗ 


übten, und die unglücklichen Bewohner dieſer Pros 


vinzen faſt zur Verzweifelung brachten. Die Be⸗ 


ſchreibungen dieſer Bedrüͤckungen , die uns die Ge⸗ 
ſchichtſchreiber jener Zeit, als Augenzeugen liefern, 
uͤberſteigen jede Vorſtellung. Erſtaunen, Schmerz 


und Unwillen ergriffen die Seele des Kurfuͤrſten, als 


er den Bericht davon erhielt. Er ſaß eben bei Tiſche, 
als er den Brief erbrach, unterdruͤckte aber feine Em⸗ 
pfindungen, und ſagte mit ſcheinbarer Gelaſſenheit zu 
ſeiner Gemahlinn und den uͤbrigen Tiſchgenoſſen: 
udie Schweden ſind in mein Laud elngefallen, und 
ſplelen den Meiſter darin; man muß ſie jetzt machen 
laſſen, vielleicht kommt einſt die Reihe an mich, Ver⸗ 
geltung zu uͤben. “ Medi gan Mann re 
Seine große Seele beſchaͤftigte ſich unterdeß uns 
aufhoͤrlich mit dem Gedanken, feln ungluͤckliches 
Land zu befreien, und ſich an den barbariſcheu Fein, 
den zu raͤchen. Er traf dazu insgeheim die weck ⸗ 
maͤßigſten Anſtalten, ſorgte für die Verſtaͤrkung ſei ⸗ 
nes geſchwaͤchten Heeres, und bewarb ſich zugleich 
um auswürtigen Beiſtand. Schon im 3 
g * . alte 
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hatte er zu Cleve elne Unterredung mit dem Prinzen 
von Oranien uber dieſen Gegenſtand, und bald dar⸗ 
auf begab er ſich nach dem Haag, und erhleit von den 
Staaten das Verſprechen einer Kriegserklaͤtung ge⸗ 
gen Schweden, die jedoch erſt um folgenden Monate 
erfolgte. Der Koͤnig von Daͤndmark zeigte ſich 
ebenfalls zu einem Buͤndniße geneigt, allein der 
Wiener Hof zoͤgerte mit einer beſtimmten Erklaͤrung, 
wahrſcheinlich um erſt r 
1 abzuwarten. 
Kraͤftigere Huͤlfsmittel, dl bel feinen weldentlgen 
Sreunben, fand Frisdrich Wilhelm in ſeinem Genie, 
und in der Treue und Dapferkeit ſeies Heeres. Meh⸗ 
meme nene ehe das Heer verſtaͤrkt und 
geruͤſtet war. Endlich war alles vorbereitet) alle 
Zurüſtungen und Anſtalten waren vollendet dle 
Truppen vollzaͤhlig, und im beſten Stande. In den 
letzten Tagen des Mai's brach der Kurfuͤrſk, aus 
Franken auf, und ging in Eilmaͤrſchen nach den Ufern 


der Elbe. Schon am 11 Junius gegen Mittag ers 
ſchien er, in Begleitung des Kurprenzen Friedrich, 


ganz unerwartet vor den Thoren Magdeburgs. Nur 
die Reiterei hatte ihm auf feinem eiligen Zuge folgen 


N &banen, Fuß volk und Artillerie war zuruck geblieben. 


Kaum hatte er ſeinen Einzug in Magdeburg ge⸗ 
balken, ſo wurden die Thore geſchloſſen, und die 


Bruͤcken uͤber die Elbe geſperrt, damit den Feinden 
keine Nachricht von ſeiner Ankunft zukommen könne. 


Ohne an Ruhe und Erholung zu denken, ließ er ſo⸗ 


gleich die vornehmſten Befehlshaber zu einem Krirgs⸗ 
rathe verſammeln, um ſich iiber die Stellung des 


Fein⸗ 
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Felndes genau zu unterrichten, und einen Augriffs⸗ 


plan zu verabreden. 
- Muri Sn ine Ani 42 GR IGC HT 
(die Fortſetzung folgt.) > 
ir t dent ene 30 n Jagt n in ae 
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Peter der Große als Kaufmann. 
Ein hollaͤndiſcher Schiffer hatte von dem Baue St. 
Petersburgs und von der Vorliebe des Kaiſers, Pe. 
ter des Großen, fuͤr Schiffahrt und Handel gehoͤrt. 
Er beſchloß daher, hier ſein Gluͤck zu verſuchen, und 
laugte mit dem erſten Handelsſchiffe, das die Neva 
befuhr, daſelbſt an. Ein Empfehlungsſchreiben an 
den Hafen ⸗Capitain von einem Bekannten aus Hol 
land, erſuchte dleſen, dem Schiffer eine Fracht zu 
verſchaffen. Peter der Große arbeitete, wie die Gar 
liote vorbey fuhr und mit zwey oder drey kleinen Ka⸗ 
nonen gruͤßte, wie ein gemeiner Zimmermann in der 
Admiralitaͤt, und dieſe Erſcheinung erfreute ihn 
außerordentlich. Er erkundigte ſich nach den Ge⸗ 
ſchaͤften des Schiffers, und befahl, um ſich mit ihm 
einen Scherz zu machen, dem Hafen» Capitain, gleich 
nach der Landung zu dem Schiffer zu gehen und ihn 
in die Wohnung des Kalſers, als eines kürzlich dort 
etablirten Kaufmanns — denn dieſen wollte Er vor⸗ 
ſtellen — zu weiſen. Um den Spaß vollkommen zu 
machen, begab er ſich mit der Kalſerin in das Haus 
oder vielmehr die Hütte, welche er wahrend der Gruͤn⸗ 
dung von St. Petersburg bewohnte, wo fie ſich voͤl⸗ 
lig buͤrgerlich, fo wie es einer Kaufmannsfrau ziemt, 
a any 
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ankleidete. Der Kaiſer nahm den zu ihm gebrachten 
Schiffer ſehr gefällig auf, und ſie aßen mit einander 
Brodt und Kaͤſe, und rauchten eine Pfeife. Der 
Holländer ſahe ſich inzwiſchen in der Stube um, und 
fing an zu glauben, daß der Bewohner eines fo aͤrm⸗ 
lichen Orts ihm wohl von keinem Nutzen fein würde, 
Jetzt kam die Kaiſerin herein, an die ſich der Schiffer 
wandte, und ſagte, er habe ihr einen Kaͤſe mitge⸗ 
bracht, wie ſie ihn wohl ſo gut nicht gegeſſen habe. 
Sie dankte ibm dafur auf eine etwas Findifche Art. 
Da ihr Acußeres dem Schiffer gefiel, holte er aus 
einem Ueberrocke ein Stuͤck Leinwand, und bat ſie, 
es anzunehmen, und Hemden daraus zu machen. 
Ha! Kathe!“ rief Peter aus, und nahm die. Pfeiſe 
aus dem Munde, „nun wirſt du ſo ſchoͤn und fo 
ſchmuck als eine Kaiſerinn! Du biſt eine gluͤckliche 
Frau! Solche Hemden, wie du jetz, bekoͤmmſt, haſt 
du in deinem Leben nicht gehabt.“ — Zum Danke 
erbat ſich der Schiffer einen Kuß, den ſie ihm auch, 
aber mit Sproͤdiekeit, gab. Jetzt trat Peter des 
Großen Liebling und Minifter, Fuͤrſt Menzikof, der 
ihm die Staats angelegenheiten repraͤſentirte, mit al⸗ 
len ſeinen Orden bekleidet herein, und ſtand unbe⸗ 
deckt vor dem Kaiſer. Der Schiffer ſah dieß mit 
Erſtaunen; aber Peter winkte dem Fuͤrſten, ſich gleich 
zu entfernen, worauf der verwunderte Holländer ſag⸗ 
te: „wie es ſcheint, habt ihr hier vornehme Bekannt 
ſchaft ?“ — „Ha!“ erwiederte Peter, und wenn ihr 
hier nur zehn Tage bleibt, ſo wird es euch eben ſo 
gehen. Hier giebts ſolcher armen Edelleute, wle der 
da war, die Menge, und mich haben ſie gerade aus⸗ 
92 a ge⸗ 
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baͤnder und dergleichen Betrug blenden.“, Die 


klaͤrung ſetzte den Fremden wieder etwas mehr in 
Ruhe, der tuͤchtig rauchte und trank und mit dem 
kaiſerlichen Kaufmann einen Handel wegen einer La⸗ 
bung ſchloß. Es war dies gerade zu feiner, Zufrie⸗ 
denheit geſchehen, als der Offizier von der Wache ß die 
eben aufgezogen war, herein krat, um ſeine Ordre zu 
hohlen, mit tiefen Reſpect und bloßem Kopfe da 
ſtand, und ehe ihn Peter hindern konnte, iby: Kair 
ſerliche Maſeſtaͤt, nannte, Der Hollander ſprang 


auf und fiel vor dem Kaiſer und der Kaiſerin nieder, 


um ſie wegen der genommenen Freyheiten um Ver⸗ 
zeihung zu bitten. Peter, der uber den Vorgang ver 
gnuͤgt war, und herzlich lachte, hob den * 
Supplikanten auf und ließ ihn die Hand in 
kuͤßen, dann ſchenkte er ihm 1500 Rubel und eine 
Schiffsladung und befahl, daß dieſes Schiff, ſo lan⸗ 
ge es dauerte, frey von allen Abgaben in die rufis 
ſchen Häfen einlaufen ſollte. Dieſes Privflegium 
machte ſehr bald das Gluͤck des Eigenthümers. 


— — 
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Die erſten Sylben ſind von Glanz umgeben, 
Oft fügt. die Tugend auch das Gluͤck hinzu; 

Es 2 nicht leicht zu ihrer Höhe ſtreben, 
Dort. Lab auch nie des Lebens füße Ruh'. 
Und 
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und alle Strahlen, die fe dicht umſchweben, 
Die decken oft fo manche Schwaͤche zu: 

Und was fie thun in Jahaltsſchweren Stunden, 

Das wird von Millionen ef empfunden. 


Das Dritte dient in vielfachen Oeſtalten, 

Es hat den hoͤchſten und den kleinſten Werth; 
Die hoͤchſte Kunſt laͤßt ſich an ihm entfalten, 
Doch vom Zufried'nen wird es leicht entbehrt: 
Und wo die reichſte Erdenpracht ſoll walten, 

Da wird es ganz im Kleinen nur begehrt. 
Selbſt Element; trozt es den Elementen, ar 
u fügt es ſich den Wenſchswganden. 

; 244 Nun ie. 4 N 

Das Gange prangt aufrheissatblichen. Boden, N 
Es iſt wohl keinem von uns unbekannt; 
Wo ſich Natur und Kunſt die Haͤnde bothen, 0 

Schlingt ſich ums Irdiſche ein Goͤttlich Band; 
Hier ſpricht man nur vom Kummer, wie von Todten, 
Hier iſt der Freude reizend Vaterland. 
Und gern beſucht der Fremde, wie Bekannte 
Dies e ia unſerm Vaterlande. 
9 825 9 _ zu Krayn. 
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Einer I. Hochloͤbliche 
Regierung zu Breslau follen ſinwilith zur ehemall⸗ 


hin 1818, in Miethe ausgethan werden. Dazu wird 
Terminus zur Öffentlichen Verſteigerung auf den 2zſten 
dieſes, als Freytag des Morgens 9 Uhr, auf dem hie⸗ 
figen Koͤnigl. Poſizey⸗Bureau anberaumt, woſelbſt 
ſich Mieth einzufinden belieben koͤnnen, und wo⸗ 
denn der Meiſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. 
Auch können bis dahin zu aller Zeit die Miethsbedin⸗ 
gungen auf dem gedachten Bureau inſpicirt werden. 

Brieg den ten May 1817. 

„Air ‚Preuß, Policey⸗Directorium. 
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ALNekanntmachung. J 
Stcit einiger Zeit wird durch Lehrburſchen und ans 
dere Knaben mit Nulver viel Unfug getrieben, und 
koͤnnte dadurch ſehr wicht Feuets gefahr entſtehen. 
Bei einer dergleichen Endekkung und deshalb ange⸗ 
ſtellten nähern Unterſuching hat ſich ergeben, daß die 
mit Pulver handelnden Kaifleute ohne Anſehen der 
Perſon ſolchen Lehrlingen und unmündigen Kindern 
een —— . 7 — 
Um auch dieſem Unweſen vorzibeugen, wird daher 
ſaͤmmtlichen mit Pulver handeln en Kaufleuten bei 
nahmhafter Polizeyſtrafe verbothen . een! 
gan Kindern und Lehr⸗ und ander Burſchen Pul⸗ 
ver zu verkaufen, wenn nicht etna der ner 
1 5 ” 2 
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Gebrauch d abu ſelbſtſihndigefpecglchen beige 


get wird, 
Brieg den aten May 187. 
he ir 8 Nolizey Alge hen 
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Hatt. 765 Der nt 918 
Außer murhrohligen: Knaben, iR f ich —4 ande 
engeren m m der Nachtigallen ſo gar in 
Gärten der Vorſtadt befaſſen, und mit ihrem unbe⸗ 
Auen Fange Handel „Solchen Geſetzesüber⸗ 
rn, fer hiermit zur Warnung . daß 
wenn ſich jemand, er ſey wer er wolle, beim Fangen 
dieſer Vogel betreffen laßt; oder eins Ten Kor 
ke und Fangfallen gefunden werden, ein ſolcher in die 
Aller Par afe don — oder bey 
deſſe unausbteibli 
nommen werden ſoſlt. — mod m2 en 
Brieg, den Iten Nez wer IR a Ein 
* n. banowib. 
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ER — age. 
Genelnndgise und vollſtaͤndige a für 
Liebhaber und Lehrer von J A. C. Loͤhr, Bände 
mit 395 Abbildungen, eg bey Bergatd 
N Fleiſcher d. d. Jahr. 2021 
Der Verfaſſer dieses Wers der seit langer geit — 
Publikum bekannt iſt, hat ein Beßtes gethan, den Ditel 
deſſelben zu rechtfertigen. Es ſoll nach ſeiner Abſicht 
nichts in demſelben ve mißt werden, was irgend wich⸗ 
tig, oder wiſſens werd und unterhaltend zugleich iſt. 
Lehrer auf Soulen, welcher ſeine Schuler und 
Zuhoͤrer in das tig ere und ſtrengere Studium der Na⸗ 
turgeſchichte vowereitend einweihen und eben darum 
die eee und Eintheilungen nicht gern 
BE aler doch die Trockenheit derfelben * 
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will und RER EEE eg, 
Angabe y" Ausfuͤhrungen und ſogenannte Anecdoten 
ante Recht wuͤnſcht, und der Liebhaber, der durch Un⸗ 
terhaltung fi ch ſelber ſowol angenehmer, als genauer 
unterrichten will, werden beide das Beſlreben des Ver⸗ 
pn bi nicht verkennen. Nicht uur der Dekonom, 
dern auch der Kaufmann, Kuͤnſtler, Gartner und 
Fotſtmaun, ja ſeſbſt der Apotheker und angehende Arzt, 
werden ſehr Vieles finden was ihnen zu wiſſen unent⸗ 
behrlich und auf vielfältige Weiſe mit großem Vortheil 
anzumendemift, Unſre jungen wißbegierigen Freunde 
und r dne geln, Weben Schmetterlingen, 
Sat Noe NA werden fi). AT 
dern N Betüdf a, 10 den. — 1955 
1 nicht * 113 beßten Im . 18 N 
ern au and jerley a nen vi gen Sa 0 
lungen ſowol, als Be ci w i 100 than. — 
Diefes Sekt, a % 1 1 9777 
ern gedruckt u ir; ai 11585 en Ab⸗ 
ee W » 1 viele 


0 „ die u N eſchichten ver⸗ 
90 in r un ati bels fir ae Baͤnde 
i TER Weich halee fe 40 chzehn Ggl. Courant (eis 
gentlich ſächſiſch, bey mir dreußiſch.) Der erſte bis 
‚vierte Band hat bereits die Preſſe verlaſſen, und kann 
aa je 5 Seel wwe wa 7 5 


thaler ſeyn wird. EN 
ö — 


Er 


Dia mir der Verleger dieſes Werks vorſtehende Ans 
3 Bitte, fie im Buͤrgerfreunde bekannt zu ma⸗ 
zugeſchickt und zugleich ſich erklaͤrt hat, ſich die 

zum Vortheile der 7 gemachten Bedingun⸗ 
gen, rg nr Ye im preuß. Courant — der 
ra⸗ 
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88 der Haͤlſte der Transportkoſten, gefallen zu 

laſſen; ſo eile ich, ein bieges Natntfunde liebendes 
Publieum hiervon zu benachrichtigen, indem ich zugleich 
jeden reſp. Intereſſenten des angezeigten Werks hiemit 
erſuche, mir ſeine Theilnahme ſobald als moͤglich an⸗ 
zuzeigen, und die Praͤnumeration gegen einen von mir 
aus gefertigten Schein zu erlegen, we lich dem Wunſche 
mehrerer reſp. Apnrereifenten, die ſchon fertigen vier 
Baͤnde tere Werks ſogleich k er zu laſen, nur 
auf d dieſe Art t entſprechen kaun. 91 
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Brieg den öten May 1817. 
Helkerktke. 
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ohnung den ge alle 800 er, Kam ur 
Biene (3 allen Beg 210 Item zu. ch 


then, und With banne dieſes Jahres u beziehen: 
auch kann d 5 Wohnung 110 werden. Das 
Nähere erfährt man bey dem e een 
Brieg den 7ten May, 1% wh 
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bey unterzeichneten Vorſteher 155 885 g em 
oren * 
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Bekanntmachung 

Wegen ſchon geſchehenen und für die Folge zuverhuͤ⸗ 
tenden Mißbrauchs, bey hir ſigen Kaufleuten auf meinen 
Namen Waaren dc, zuſborgen, wie ſchon bey dem Kauf⸗ 
mann Herru Becker ge ſehe ich mich genoͤthtget, 
hiermit zu erklaͤren: daß ich durchaus nichts auf Eredit 
nehme, und daher dergleichen Schuldforderungen als 
gänzlich ungültig zuruͤck weiſen und den Thaͤter zur Ver⸗ 
antwortung ziehen werde. Brieg den 14ten May 1817. 


Der Speditions ⸗Inſpector 
Lyon. 


Bey der Kirche ad St. Nicolaum. find im Monat 
Januar 18% getauft: 
Dem Bürgl. Fleiſchhauer⸗Meiſter Carl Siegm. Gottf. 
Paͤckel, eine Tochter, Wilhelmine Aurora. Dem 
Koͤnigl. Arbeitsdaus Prediger und 89 Herrn 
Danſelczottlieb Michler, elne Tochter, Juliane Anna 
Wilbelmine. Dem Tage l. Joh. Gottl. Kuhn, ein 
Sohn Joh. Ernſt. Dem 8 erhaußvater Hr. 
W Nichaely, ein Sohn Ca ledr. Theodor. 
em B. Tuchm. Meifter, Gottl. Simon ein Sohn, 
Auguſt Friedr. Wilhelm. Dem Koͤnigl. Stadt⸗Acciſe 
und oe Herrn Carl Theodor Ferdinand 
A 4 5 ohn rg * 7 5 5 K u. 
hieſigen Kirchenvogt Ehrift, Fehr eine Tocht. Thereſia 
Heiuriette. Dem B. Pofamentier Hr. Fried. Gottl. 
Albinus eine Tochter Pauline Jul. Friedr. Dem B. 
e ee Meilſt. Friede, Chriſt.Kaͤſtner ein Sohn 
Carl Traugott Alex. Dem B. Baͤckermeiſt. D. Deuts 
ner, ein Sohn Julſus Robert. Dem B. Schuhm. 
Meiſter Ben]. Gottl. Sauerbrey eine Tochter, Joh. 
Jul, Charl. Mathilde. Dem Koͤnigl Thor⸗Einnehm. 
ee Schrater eine Tocht. Maria Doro · 
thea Sophie. Dem B. Schuhm. Meifter Wilh. Raus 
pach eine Tocht. Heinr. Caroline. Dem B. Bädern, 


Heinr. Gottf. Aberle eine Tochter Emilie Dorothea 
Auguſte. Dem geweſ. Braugeh. Gottl. Jentſch ein 
Sohn, Carl Auguſt Edu arr. 
Geſtorben: Des Buͤrgerl Schuhmachermiſt. Joh. 

Gottl. Scholz Toͤchterl. Beate Paul Dorothea alt 1 
Monat 15 Team Schlagflus. Des hieſigen Land- und 
Stadtger Secretair und Regiſtrator Herrn Gotthilf 
Prehn Toͤchterl. Agnes Leopold. alt 5 Monat 3 T. an 
Kraͤmpfung. Der Schum. Gef. Wilh. Bihne alt 2b 

Jahr, an der Auszehrung. Des gew. Buͤ-germelſt. zu 

Toͤwen Hr. Carl Gottl. Menzels Ehefrau Charl. Heinr. 

Menzeln geb. Kleinern, alt 23 Jahr 9 Mon. an der 

Auszehrung. Der gew. Canzeley⸗Aſſiſtent bey hieſ. 

K. O. L. G. Herr Chriſt. Gottl. Beyer, alt 21 Jahr 

7 Monat 3 T. an der Auszehrung. Des B. Maͤlſer u. 


Brauermeiſters Carl Friedrich Hoffmann Zwillings⸗ 

e d Nathilde, alt 5 Monat 8 T. an 

. afl en, Die def. Iuntw. Wit. Fr. Anna Rol. 
Praſſolen geb. Fuhrmann, alt 74 J. an Alters Schw. 
Der B. Korbmacher Mſt. Ben Samuel Kahlert, alt 
37 Jahr 4 Monat 15 T. an der Auszehrung. Bes B. 
Maͤlzer und Brauer Metſt. Carl Friedr. Hoffmanns 
Str illings⸗Soͤhnl. Wilh. Alex. Hermann, alt 5 Mo: 
nat 12 T. an Kraͤmpfungen. Des Webergef, Gottlieb 
Weichert Toͤchterl. Rof Carol. Dorothea, alt e Jahr 
Monat, an Krampf. Des B. Tuchmachet Meſſters 
Ehriſt. e e alt Jahr Mo⸗ 


nat, an Krampf. Die gew. Schuhmach. Wit. Noſſna 
Bax en, t e de es Koͤnigl. Ober⸗Acciſe⸗ 
Controleur Herrn Ehriſt. Rauchmann Soͤhnl. Adolph 
9 N W d an Krämpfungen. 
Copulirt. Der B. Schneider Mf. Joh. Leber“ Schmidt, 
lit Jungfer Anna Dorothea Gierthen. Der Nagelſ⸗ 
in Vreßlau Ehriſt. Friedr. is nit‘ Jungfer 
Maria Elifaberh Jaͤhneln. Der B. und Erbſaß in der 
Breßl. Vorſtadt, Carl Gotil. Bock, mit Marla Elifar 
beth Arndten. Der B. Zuchnermeifter Joh. Gottlieb 
Weinert mit Jungfer Johanna Chriſtiang Monden. 


